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Lesung: Tob 6, 10-11; 7, 1. 8(9)-17; 8, 4-9(9a)

Evangelium: Mk 12, 28b-34

Kyrie:

I.

V:
Herr Jesus Christus, 


du bist „der Weg und die Wahrheit und das Leben“
.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du hast uns das Gebot der Liebe hinterlassen: 


„Liebt einander, (- so -) wie ich euch geliebt habe.“

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Wer das Leben um deinetwillen verliert, 


wird es gewinnen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

II.

V: 
Herr Jesus Christus, 


du hast uns am Kreuz eine Liebe erwiesen, 


die treu ist bis zum Tod. 

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du hast uns ein Beispiel gegeben, 


damit auch wir so handeln, 


wie du an uns gehandelt hast.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Wer das Leben um deinetwillen verliert, 


wird es gewinnen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Heiliger Gott,

du hast uns das Gebot der Liebe

zu dir und zu unserem Nächsten aufgetragen

als die Erfüllung des ganzen Gesetzes.

Gib uns die Kraft,

dieses Gebot treu zu befolgen,

damit wir das ewige Leben erlangen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott.

Wir danken dir

für das Geschenk dieser Zusammenkunft.

Sie hält in uns lebendig,

was wir allein vergessen und verlieren würden.

Zeig uns heute neu den Sinn unseres Lebens.

Festige unsere Gemeinschaft mit dir

und untereinander.

Schenke uns den Geist deines Sohnes,

unseres Herrn Jesus Christus,

der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

Lesung 
vgl. Tob 6, 10-11; 7, 1. 8(9)-17; 8, 4-9(9a)
(Kurzfassung)
Lesung aus dem Buch Tobit.

„In jenen Tagen sagte der Engel zu Tobias: 
Heute werden wir bei Raguël übernachten. 
Er ist ein Verwandter von dir. 
Er hat nur ein einziges Kind, eine Tochter namens Sara.
Als sie beim Haus Raguëls angelangt waren, 
kam ihnen Sara entgegen und hieß sie willkommen. 
Sie erwiderten ihren Gruß, 
und Sara führte sie ins Haus.
Man schlachtete einen Widder 
und setzte ihnen ein reiches Mahl vor.
Da bat Tobias den Rafael: 
Bring doch zur Sprache, 
worüber du unterwegs mit mir geredet hast, 
damit die Sache zu einem glücklichen Ende kommt.
Rafael teilte Raguël alles mit.
 Darauf sagte Raguël zu Tobias: 
Iß und trink, und laß es dir gut gehen! 
Du hast einen Anspruch darauf, mein Kind zu heiraten. 
Ich muß dir aber die Wahrheit sagen:

Ich habe meine Tochter 
schon sieben Männern zur Frau gegeben; 
doch jeder, der zu ihr ins Brautgemach ging, 
ist noch in derselben Nacht gestorben. 
Aber laß es dir jetzt trotzdem gut gehen!
Tobias erwiderte: Ich will nichts essen, 
ehe ihr sie mir nicht feierlich zur Frau gegeben habt. 
Da sagte Raguël: Du sollst sie bekommen, 
sie ist von jetzt an nach Recht und Gesetz deine Frau. 
Du bist mit ihr verwandt; sie gehört dir. 
Der barmherzige Gott schenke euch viel Glück.
Und er ließ seine Tochter Sara rufen, 
nahm sie bei der Hand und gab sie Tobias zur Frau; 
er sagte: Hier, sie ist dein nach dem Gesetz des Mose. 
Führ sie zu deinem Vater! Und er segnete sie.
Dann rief er seine Frau herbei, 
nahm ein Blatt Papier, schrieb den Ehevertrag, 
und man setzte das Siegel darunter. 
Darauf begannen sie mit dem Mahl.
Raguël rief seine Frau und sagte zu ihr: 
Richte das andere Zimmer her, und führ Sara hinein.
Sie tat, was er sagte, und führte sie hinein. 
Sara aber begann zu weinen. 
Ihre Mutter trocknete ihr die Tränen und tröstete sie:
Hab Vertrauen, mein Kind! 
Nach so viel Leid 
schenke dir der Herr des Himmels und der Erde 
endlich Freude. 
Hab nur Vertrauen, meine Tochter!
Als Tobias und Sara in der Kammer allein waren, 
erhob sich Tobias vom Lager und sagte: 
Steh auf, Schwester, wir wollen beten, 
damit der Herr Erbarmen mit uns hat.
Und er begann zu beten: 
Sei gepriesen, Gott unserer Väter; 
gepriesen sei dein heiliger und ruhmreicher Name 
in alle Ewigkeit. 
Die Himmel und alle deine Geschöpfe müssen dich preisen.

Du hast Adam erschaffen und hast ihm Eva zur Frau gegeben, damit sie ihm hilft und ihn ergänzt. 
Von ihnen stammen alle Menschen ab. 
Du sagtest: Es ist nicht gut, daß der Mensch allein ist; 
wir wollen für ihn einen Menschen machen, 
der ihm hilft und zu ihm paßt.

Darum, Herr, nehme ich diese meine Schwester 
auch nicht aus reiner Lust zur Frau, 
sondern aus wahrer Liebe. 
Hab Erbarmen mit mir, 
und laß mich gemeinsam mit ihr ein hohes Alter erreichen!
Und Sara sagte zusammen mit ihm: 
Amen.
Und beide schliefen die Nacht über miteinander.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 

ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mk 12, 28-31)

„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Mit ganzem Herzen liebe Gott, - 



auch deinen Nächsten, der in Not, - 



wie du dich selbst, so er gebot. - 



Halleluja.


oder:

V:
2.
Mit ganzem Herzen liebe Gott, - 



hilf deinem Nächsten in der Not, - 



auch lieb´ dich selbst, wie er gebot. - 



Halleluja.


oder:

V:
3.
Mit ganzem Herzen liebe Gott, - 



hilf deinem Nächsten in der Not, - 



und lieb´ dich selbst, wie er gebot. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

EVANGELIUM 




vgl. Mk 12, 28b-34
(Kurzfassung)

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Markus.

„In jener Zeit ging ein Schriftgelehrter zu Jesus 

und fragte ihn: 

Welches Gebot ist das Erste von allen?

Jesus antwortete: 
Das erste ist: Du sollst den Herrn, deinen Gott, lieben 

mit ganzem Herzen und ganzer Seele, 

mit all deinen Gedanken und all deiner Kraft.
Als zweites kommt hinzu: 

Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst. 

Kein anderes Gebot ist größer als diese beiden.

Da sagte der Schriftgelehrte zu ihm: 

Sehr gut, Meister!
Ganz richtig hast du gesagt:
Den Herrn mit ganzem Herzen, 

ganzem Verstand und ganzer Kraft zu lieben 

und den Nächsten zu lieben wie sich selbst, 

ist weit mehr als alle Brandopfer und anderen Opfer.

Jesus sah, 
daß er mit Verständnis geantwortet hatte, 

und sagte zu ihm: 

Du bist nicht fern vom Reich Gottes. 
Und keiner wagte mehr, Jesus eine Frage zu stellen.“

 

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

I.

Eine zunächst schaurige Geschichte, 
die wir als Lesung gehört haben!

Es ist damit zu rechnen, 
eigentlich logisch das Gesetz der Serie,

daß auch der achte Ehegatte 
die Hochzeitsnacht nicht überleben wird. 

Es kommt aber anders. Es muß auch anders kommen. 
Denn sie haben miteinander gebetet - 
und der Mann hat die Frau aus Liebe geheiratet!

Gebet und Liebe haben das Schicksal der unglücklichen Frau 

und der ganzen Familie zum Guten gewendet.

II.

Das Evangelium hat uns das Gebot der Liebe in Erinnerung gerufen.

Die Liebe ist der Urgrund und das Ziel der ganzen Schöpfung - 

die Absicht, die Gott, der Schöpfer, immer noch hat!

In Christus sind wir eine neue Schöpfung.

Wir sind berufen, Liebe zu beantworten, 
am Wesen Gottes teilzuhaben.

Wenn wir den Schöpfer lieben, dann auch das Geschöpf.

Wer den Vater liebt, der liebt auch seine Kinder.

Und auch umgekehrt sollte es sein.

Die Liebe zu Gott, zu den Menschen, 
zur Schöpfung und zu sicher selber - die Eigenliebe - 
sollte immer eine sich befruchtende Einheit sein.

Auch wenn wir dazu berufen sind, uns selber zu verleugnen,

ist die Liebe von sich selbst 
- die positive Annahme des eigenen Lebens - 
eine Voraussetzung dafür, überhaupt lieben zu können.

So greift eines ins andere. -
Denn zuallererst hat Gott uns geliebt.

Das ist die eigentliche Befähigung zur Liebe 
- das Fundament der Eigenliebe - 
das Wissen und die Erfahrung: 
Ich bin von Gott geliebt.

Die anderen sind es auch! - Gott hat Sorge um alle.

Sicher nimmt er sich aber in besonderer Weise an um alle, 

die seine Liebe beantworten - im Gebet,

in wahrer und aufrichtiger Liebe.

Darum beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:

1. Schenke den Menschen mehr Liebe zueinander.

2. Gib dich zu erkennen all denen, 
die am Sinn des Lebens zweifeln.

3. Laß alle Kinder durch ihre Eltern deine Liebe erfahren.

4. Ermutige die Kranken durch deine heilende Gegenwart.

5. Erweise den Verstorbenen, was sie im Leben ersehnt haben.

Gabengebet:

„Herr, 

sieh gütig auf dein Volk,

das sich zu deinem Lob versammelt hat.

Nimm an, was wir darbringen,

und mehre durch diese Feier unsere Liebe.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen III. 

Jesus, unser Weg, 30-37

ev. nach der Kommunion:

I.

„Laß mich lieben, mein Gott,

und in dir alle Menschen.

Sei du die Mitte meines Herzens.

Laß mich die Welt anschauen 

mit deinen Augen.

Laß mich nicht nur die lieben, 

die mich lieben,

sondern auch die anderen,

die Lästigen und Unbequemen.

Denn du, mein Gott, liebst alle -

mich und die anderen.

Nimm von mir die Angst, 

nicht liebenswert zu sein.

Du liebst mich, Herr,

und du verbindest uns alle in deiner Liebe.

Amen.“

oder:

II.

„Gott,

ich darf lieben.
Es ist ein Geschenk,

es ist Gnade,

lieben zu dürfen.

Ich kann lieben.
Du gibst die Fähigkeit,

Du gibst die Kraft,

lieben zu können,

Dich lieben zu können.

Ich möchte lieben.
Es ist mein Wunsch,

meine tiefe Sehnsucht,

immer zu lieben,

Dich über alles zu lieben.

Doch ich frage mich, Gott:
Wie kann ich Dich lieben?

Wie soll ich Dich lieben?

Und Du antwortest:
Liebe Deinen Nächsten!

Und schenk mir dein Herz!

Denn wer liebt,

gibt mit Freuden alles.“

oder:

III. (leicht abgeänderte Kurzfassung)

„Guter Gott,

ich darf lieben.

Es ist ein Geschenk von dir,

eine Gnade, lieben zu dürfen.

Ich kann lieben.

Du gibst mir die Kraft,

lieben zu können.

Ich möchte lieben.

Es ist mein Wunsch,

meine tiefe Sehnsucht,

immer zu lieben.

Doch:


Wie kann ich lieben?

Wie soll ich lieben?

Schenke mir dein Herz!

Denn wer liebt,

gibt mit Freuden alles.“

Schlußgebet:

„Gütiger Gott,

du hast uns das Brot des Himmels gegeben,

damit Glaube, Hoffnung und Liebe in uns wachsen.

Erhalte in uns

das Verlangen nach diesem wahren Brot,

das der Welt das Leben gibt,

und stärke uns.
Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Hochgebet für Messen für besondere Anliegen III. Jesus, unser Weg, 30-37; Liedvorschlag: (zur Danksagung) GL 1042 (Nr. 042) „Lehre, Herr, uns beten“


� Joh 14, 6


� vgl. Joh 13, 34; 15, 12


� vgl. Mt 10, 39; 16, 25; Lk 9, 24; 17, 33; Joh 12, 25


� vgl. Joh 13, 15


� vgl. Mt 10, 39; 16, 25; Lk 9, 24; 17, 33; Joh 12, 25


� MB 237 (= MB 299) 


� MB 312/20


� vgl. Tob 6, 10-11; 7, 1. 8(9)-17; 8, 4-9(9a)


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Mk 12, 28b-34


� vgl. Mt 16, 24; Mk 8, 34; Lk 9, 23


� vgl. 1 Joh 4, 19


� MB 220 (= MB 291)


� Knollmeyer C. M./ E. M. Ketteler, Zu neuem Leben geboren. Geistliche Übungen im Advent, Würzburg 2001, 59


� Mt 22, 39; 1 Joh 4, 21


� Spr 23, 26


� leicht abgeändert: Schmidkonz Th., Du Gott. Gebets-Meditationen zu Worten von M. Theresia von Jesu Gerhardinger, St. Ottilien 21985, 51


� Spr 23, 26


� leicht abgeändert: Schmidkonz Th., Du Gott. Gebets-Meditationen zu Worten von M. Theresia von Jesu Gerhardinger, St. Ottilien 21985, 51


� vgl. MB 88 (= MB 286)





